* 70. 


* 
e tägric Abends 
Di er 80 f. Mad den Bunsgabefellen 1 
Haus gebracht 2,25 Mk., CCC rn ee en 
* 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Epr⸗chzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 25. Mär 1902. 


Thorner 


Oldeulſche Zeitung, 


Geſchäftsſteke: Brüdenſtraße 54, Laden. 
Gedffuet von Morgens 8 Uhr dis Abends 8 Uhr. 
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29. Jahrgang. 


engebühr 
dene t Geng Dr 15 Pfg., für hiefige 
und Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter 


interm, Te) die Kteinseile 30 Pf. Anzeigen-Annahme für ger 
da erſcheinende 


Nummer di 2 Uhr Nachmittags. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung, 21. März 1902. 
Am Regierungstiſche: Kommiſſarien. 
Die erſte Beratung der Eeiſenbahn vorlage 
wird fortgeſetzt. 
Im Laufe der Beratung tritt der g NN 
Abg. Schaube (komj) der Behauptung des Ab⸗ 
geordneten Gothein entgegen, daß Schleſien unter 
preußiſcher Herrſchaft zwar in politiſcher Hinſicht 
gewonnen, in wirtſchaftlicher aber verloren habe. Dieſe 
Behauptung ſei ebenſo neu wie falſch, denn der größte 
wirtſchaftliche Niedergang habe unter öſterreichiſcher 
Herrſchaft beſtanden. Ein jeder Schleſier jei noch heute 
Friedrich dem Großen zu Dank verpflichtet. 
1 Abg. Dommes⸗(Thorn⸗Culm⸗Brieſen) 
* (Hoſp. d. Frſ. Vpt.) ſpricht ſich für den Bau der Ver⸗ 


bindungen Thorn — Unislaw und Culm — 
Miſchke aus. 

“ Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion ver- 
wieſen. 


Nächſte Sitzung: . e 9. April, 11 Uhr. (Eiſen⸗ 
bahnetat.) Schluß 2 1 255. 1 


Herrenhaus. 
5. Sitzung, 21. März. 


Am 5 Freiherr von Hammerſtein, von 
Rheinbaben. 

Das Haus erledigte Petitionen und beriet alsdann 
das Dotationsgeſetz. 

Die Debatte betraf in der Hauptſache zwei Anträge 
des Abg. v. Levetzow. 

Der harmloſe Antrag, mit dem ſich auch die Miniſter 
v. e und v. Rheinbaben einver⸗ 
. anden erklärten, betraf zu $ 7 die Mitwirkung des 
ö Oberpräſidenten bei dem Verteilungsplan. Einſtimmig 
A ge dieſer Vermittelungsantrag angenommen, wona 


Reglements iſt der eilun 
Ausſchuß a chuß, Kreisausſchuß) i 1 ver⸗ 


Hohenzollernſchen Landen dem Regierungspräſidenten, 
aufzuſtellen.“ 

Schon wegen dieſer Aenderung muß die Vor⸗ 
ig ans Abgeordnetenhaus zurück. 

on war eine andere vom Herrenhauſe auf 
Grund eines zweiten Antrages Vevekom be- 
ſchloſſene Aenderung, gegen welche die Miniſter vergebens 
all ihre Beredſamkeit aufgeboten hatten. Mit großer 
Mehrheit entſchied ſich nämlich das Haus dahin, daß 
auch die Gutsbezirke in das Geſetz einbe⸗ 
zogen werden ſollen. 

Herr v. Rheinbaben machte darauf aufmerkſam, 
daß im Abgeordnetenhauſe ſich für eine ſolche Aenderung 
leine Mehrh e werde und daher die Vorlage leicht 
ſcheitern wü 


m 1 ; 


nehmen mit dem Oberpräſidenten, in den 


Auch der Hinweis des Miniſters v. Hammer⸗ 
ſtein darauf, daß es bei Gutsbezirken ſchwer fallen 
würde, die Leiſtungsſchwäche zu konſtatieren, da der 
Gutsbezirk zumeiſt identiſch wäre mit der Perſon des 
Gutsbeſitzers, verfing nicht bei der Junkernmehrheit des 
Herrenhauſes, die immer bereit ift, „notleidenden“ Guts⸗ 
beſitzern etwas zuzuwenden. Auf das weitere Schickſal 
der Dotationsvorlage, eines Hauptſtücks der Seſſion, 
darf man nach dieſem Verhalten des Herrenhauſes ſehr 
geſpannt ſein. 

Auf der Tagesordnung der Sonnabendſitzung ſteht 
u. a. auch die Vorlage betreffend die Anſtellung beſoldeter 
Gemeindeſchöffen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Freitag früh aus Kiel 
in Berlin eingetroffen. Er begab ſich nach dem 
Reichskanzlerpalais und hatte dort eine längere 
Unterredung mit dem Grafen Bülow. 

Der Kaiſer beſtimmt, daß es den Offizieren 
aller Waffen erlaubt ſein ſoll, den Degen (Säbel) 
nebſt Trage⸗ bezw. Schwebe⸗ oder Schleppriemen 
am Unterkoppel mittels einer von ihm genehmigten 
beſonderen Tragevorrichtung anzubringen, welche 
eine Befeſtigung der Waffe am Leibriemen ohne 
das Abnehmen des letzteren geſtattet. 

Der Kronprinz beſichtigte geſtern die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt Goslar und reiſte 
um 3%, Uhr nachmittag nach Berlin ab. 

Der Großherzog von Luxemburg 
feiert heute das 60jährige Jubiläum als Chef 
eines preußiſchen Regiments. In der preußiſchen 
3 war bisher nur Kaiſer Wilhelm I. 
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7, konnte alſo 1877 ſein 60jähri, es und 


dieſes Regiments feiern. 

Reichskanzler Graf von Bülow 
übernahm, wie die „Nordd. Allg. Zeitung“ meldet, 
den Ehrenvorſitz bei dem vom ſtudentiſchen 
Bismarckausſchuß der Berliner Univerſität 
für den 3. Mai geplanten Feſt im Saale der 
Philharmonie, deſſen Ertrag zur Errichtung einer 
Bismarckſäule in Friedrichseuß ver⸗ 
wendet werden ſoll. 

Bei dem geſtrigen Empfange der 
Deputation deutſcher Frau en betonte, 
wie die „Nordd. Allg.⸗Zig.“ erklärt, der Reichs⸗ 


kanzler in ſeiner Erwiderung auf die vor⸗ 
getragenen Wünſche ſein Intereſſe ſür die Löſung 
der Frauenfrage, nahm Bezug auf die kürzlich 
vom Kultusminiſter bei der Beratung des Kultus⸗ 
etats über dieſen Gegenſtand abgegebenen Er⸗ 
klärungen und verſprach, die ihm vorgetragenen 
Wünſche in Erwägung zu ziehen. Namentlich 
ſtellte Graf Bülow die Anhörung ſach⸗ 

verſtändiger Frauen bei der Aufſtellung 
des neuen Lehrplanes für die höheren Mädchen⸗ 
ſchulen in Ausſicht. 

Das Abgeordnetenhaus 
ebenfalls in die Oſterferien gegangen. Die 
Sitzungen werden am 9. April wieder aufgenommen. 

Die Enthüllung der Denkmäler 
des Kaiſers und der Kaiſerin 
Friedrich vor dem Brandenburger Thor in 
Berlin, die ſchon für den 18. Oktober d. Is. ge⸗ 
plant war, iſt auf ein Jahr hinausgeſchoben. 
Die Auſſtellung iſt mit einer völligen Umgeſtaltung 
des Platzes am Eingang zum Tiergarten ver⸗ 
bunden; außerdem ſind die bildneriſchen Arbeiten 
für die Gruppe mit dem Standbilde der Kaiferin 
Friedrich, ſowie die dekorativen Teile noch nicht 
ſo weit vorgeſchritten, daß ſich der in Ausſicht 
genommene Termin innehalten ließ. 


Der neue Entwurf für das Ver⸗ 
ſicherungsrecht iſt nahezu fertiggeſtellt. Er 
umfaßt im weſentlichen die Bedingungen, die dem 
Verſicherungsnehmer von den Verſicherungsan⸗ 
ſtalten auferlegt werden dürfen und deren Inhalt 
aden Polizen einverleibt zu werden pflegt. . 

Neue ‚Maitene la 1 7 en v 
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Induſtriegebiet zufolge herrſcht angeſichts der in 
den letzten Tagen vorgenommenen Maſſen⸗ 
kündigungen unter den Bergleuten thatſächlich 
Beſtürzung. Sonnabend ſollen auf weiteren 
Zechen Entlaſſungen in größerem Um⸗ 
fange ſtattfinden. Auf der Zeche Herkules 
wurde den Bergleuten 20 Prozent Abzug 
auf Gedinge und 20 bis 40 Pfennig 
Lohnabzug angekündigt. Das Dortmunder 
ſozialiſtiſche Arbeiterblatt glaubt, daß die Zechen 
über ein gemeinſames Vorgehen nach dieſer 
Richtung hin ſchlüſſig geworden ſind. 


iſt nun (D 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der Zuſtand Koloman Tiszas 
hat ſich verſchlimmert, die Aerzte zweifeln an 
ſeinem Aufkommen. 


Im Wiener Abgeordneten hauſe 
wurde eine Reſolution des Abg. Grafen Stürgkh 
betreffend Aufhebung der ſloveniſchen Parallel⸗ 
klaſſen in Cilli und Errichtung eines beſonderen 
ſloveniſchen Gymnaſiums in Marburg abgelehnt. 
emonftrativer Beifall bei den 
Tſchechen und Polen, Lärm bei den 
Alldeutſchen, in den die Abgeordneten der 
deutſchen Volkspartei einſtimmen. Pfuirufe 
bei den radikalen Tſchechen. Anhaltender 
Lärm. Abg. Berger pfeift auf einem 
Schlüſſel. (Rufe: Abzug Körber! Ab⸗ 
zug Vetter! ertönen.) Der Präſident wünſcht 
den Abgeordneten glückliche Feiertage und verläßt 
unter anhaltendem Lärm den Saal. Nach 
Schluß der Sitzung kommt es zwiſchen einer An⸗ 
zahl von Gruppen zu lärmenden Streitig 
keiten. Zwiſchen den Abg. Loſer und Wolf 
entſteht ein Wortwechſel, der in Thätlichkeiten 
auszuarten droht, was jedoch durch andere Ab» 
geordnete verhindert wird. 


Rußland. 
In Folge der Warſchauer 
Spionage⸗Geſchichte ſind, wie aus 


Greudeginentere urück 


erſetzt re Sim 3 
ift auf Kriegsſtärke ergänzt. 
die Kommandeure der zurückgezogenen Re⸗ 
gimenter unter dem Verdachte der Mitthäterſchaft 
in Warſchau verhaftet worden. Nach dem: 
„Echo de Paris“ iſt die franzöſiſche Regierung 
überzeugt, daß Oberſt Grimm nicht bloß den 
ruſſiſchen Mobilmachungsplan und die Grenz⸗ 
befeftigungen, ſondern auch das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche militäriſche Abkommen 
und die darin vereinbarten Feldzugspläne 
verraten hat. Der Militärattachee Oberſt 
Lazareff hatte mehrere Unterredungen mit dem 
Chef des franzöſiſchen Generalſtabs. 
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- Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 

(Nachdruck verboten.) 

rg S- = Rezniceks. — die holde 
blichteit. — Gute Modelle. — Was unſere Damen 
. können! — 9 5 wirkliche 1 N Geſchlecht. 
— Roch immer vergnügen! — eſt zum Beſten 
der Tiere. — Sezeſſion in Alt⸗Ae nalen: — General: 
major von Ganls vortrag über die China: 

Expedition und ve Ergebniſſe. 

Im Schulteſchen Kunſtſalon iſt gegenwärtig 
eine Anzahl Zeichnungen Ferdinand 
von Rezniceks, des hervorragenden Münchener | w 
Illuſtrators, ausgeſtellt, welche die Beſucher⸗ 
ſcharen noch mehr feſſeln, wie die ſcharfgeprägten 
Herkomerſchen Porträts und die farbenreichen 
Bartelsſchen Aquarelle von der holländiſchen 
Küſte. In den Mittelpunkt all' feiner meiſter⸗ 
haften Darſtellungen hat Reznicek das Weib 
geſtellt, Pardon die Dame, die manchmal auch 
ein Dämchen iſt, immer von höchſter Eleganz, ſtets 
nach der neueſten Mode gekleidet, von einem Chic 
und einer Pikanterie, wie beides leider nur gar 
zu ſelten bei den Werken unſerer Künſtler zu 
finden iſt. Und man ſieht es doch ſo gern und 
freut ſich, wenn Madame Eva uns in aefälliger 

A Umrahmung und einer anmutigen Hülle ent- 
gegentritt! Nun, das hat Reznicek brillant heraus, 
für ihn beſteht Gottſeidank nicht das „dritte“ 
Geſchlecht, im Gegenteil, ihm iſt die holde 
Weiblichkeit das erſte, das allererſte, und die 
ſchwachen Seiten, die er gern ſchildert, ſind 
meiſt die ſtärkſten, jene, die den Sieg bedeuten! 
Mit beſonderer Vorliebe zeichnet dieſer fcharfe 
Beobachter die „Mondaine“, die Weltdame, der 
von irdiſchen Vergnügungen nicht allzuviel fremd 
geblieben; gewiß, ſie nimmt noch teil an Feſten, 
an Bällen, an verſchwenderiſchen Mahlzeiten, ſie 
ſitzt in ihrer Theaterloge, fie. lauſcht den Konzert⸗ 


weiſen oder plaudert in einer Ecke des Salons, 
ſie empfängt Gäſte oder bildet mit „Gruppe“ 
unter dem ſchimmernden Glanz der Kronen⸗ 
leuchter, aber es iſt doch mehr Staffage, die ſie 
gewohnheitsmäßig ausübt, ihr Lächeln und 
Erzählen ſind Maske, mit innerer Freudigkeit iſt 
ſie nicht dabei, nur einem äußeren Zwang 
gehorcht ſie, einzig der müde Ausdruck in den 
Augen iſt echt, die in den Mienen, den läſſigen 
Kö:perbewegungen ausgeprägte Sehnſucht nach 
Ruhe — ach, wenn's doch endlich zu Ende wäre, 
dies flitterhafte, aufreibende, ſchließlich ſo lang⸗ 
weilige Geſellſchaftsſpielen! 

Reznicek könnte jetzt vor ſeinen eigenen Bildern 
die beſten Modelle finden, ſehr elegante 
Damen, welche ſchon die eiſten Frühjahrsmoden 
zur Schau tragen, deren blaſſe Geſichtchen und matte 
Blicke aber am deutlichſten für die Wahrheit des 
Wortes ſprechen, daß nichts ſchwerer iſt zu ertragen 
als eine Reihe von — feſtlichen Nächten! Ja, man 
iſt jetzt hier herzlich überdrüſſig der Vergnügungen, 
nur der Pflicht gehorchend beteiligt man ſich noch 
an ihnen, und es ift wahrlich keine leichte Pflicht! 
Von neuem ſieht man, daß wir vom ſogenannten 
„ſtarken“ Geſchlecht die Schwächeren find, denn 
was die Damen noch immer an Amüſement er⸗ 
tragen können, trotz Ueberdruß und Abneigung, 
iſt einfach bewunderswert. Und am bewunderns⸗ 
werteſten die Gattinnen unſerer Miniſter — oder 
doch einzelner derſelben — wie hohen Staats⸗ 
beamten. Sie müſſen ein Geheimmittel befitzen, 
die Tage und die Nächte auszudehnen, um 
allen Anforderungen zu entſprechen, die in der 
denkbar verſchiedenartigſten Form ſtets aufs 
neue an ſie herantreten. Dabei nehmen ſie, wie 
ich's aus eigenen Beobachtungen weiß, die meiſt 
nicht freiwillig übernommenen Aufgaben ſehr 
eruſt und widmen ſich mit vollſter Hingebung 
den zahlloſen Vorſitzen, Beratungen, Proben ꝛc., 


welche mit all' dieſen Wohlthätigkeits ⸗Veran⸗ 
ſtaltungen verbunden find, um nach geſchäſtigſtem 
Tageswerk friſch und liebenswürdig am Abend 
im Feſtſaal zu erſcheinen. Aber ſchließlich erlahmt 
auch die größte Elaſtizität, und ich fürchte, daß, 
wenn nicht bald ein dicker Strich unter die 
„wohlthätigen“ aber nicht wohlthuenden Feſtlich⸗ 
keiten gemacht wird, unſere Miniſter⸗ und Würden⸗ 
träger = Damen einen allgemeinen, energiſchen 
„Ausſtand“ erklären und ſich, entgegengeſetzt der 
berühmten Flucht in die Oeffentlichkeit, in ihre 
eigene Häuslichkeit retten! 

Es war nicht überraſchend, daß eine gewiſſe 
Müdigkeit über dem großartig angelündigten und 
mit außerordentlichen Anſtrengungen arrangierten 
Wohlthätigkeitsfeſte „zum Beſten 
des Tierſchutzes“ lag, das auf Veran⸗ 
laſſung der Fürſtin Lwoff — der früheren 
Malerin Vilma Parlag hy — in den 
Krollſchen Feſtſälen fiatigefunden. Nachdem 
während der letzten Monate hier viel 
für die darbende und leidende Menſchheit 
gethan worden, ſollten nun auch die Tiere 
etwas abbekommen — weshalb auch nicht? 
Immer heran, meine Herrſchaften, beſſern Sie das 
Los der Eſel, der Ziegenböcke, Karnickel, Hunde, 
Elefanten, Kamele, Schleiereulen, Nilpferde und 
ſonſtigen Tierlein und Tiere in unſeres Herrgotts 
zoologiſchem Garten, bitte, treten Sie näher, es 
macht viel Vergnügen und koſtet 'ne Menge Geld! 
— Weniger wäre mehr geweſen, in jeglicher Be⸗ 


ziehung. Das Vorführungs⸗ Programm mit 
Gedichten, Bühnenſpielen, lebenden Bildern, 
Anſprachen, Feſtzügen, Gemälde ⸗ Ausſtellung, 


Tombola, amerikaniſcher Auktion ꝛc. ꝛc war ein 


zu überreiches, ſo hübſch auch einzelnes gelungen, 


und ebenſo reich war mit Buffets, Sekt⸗ und Thee⸗ 
Salons, Bowlen- und Eiszelten für Magen und 
Kehle geſorgt; ſehr hochgeſtellte und ſehr hübſche 


Damen nahmen mit lieblichem Lächeln die Geld 
ſtücke entgegen und wechſelten freundliche Blicke 
—, ſo wurde doch wenigſtens etwas gewechſelt! 


Auch hier bewunderte man den Pflichteifer der 


Patroneſſen, ſo der Gräfin Bülow, der Gräfin 
Poſadowsky⸗Wehner und Frau Dr. Studt, 
während viele als Komiteemitglieder genannte 
und weitbekannte 7 8 nicht erſchienen waren 
— oder wußten ſie vielleicht garnichts von der 
ihnen widerfahrenen Ehre? Natürlich fehlte es 
nicht an einer Menagerie, man ſieht doch gern, 
wofür man ſein Geld ausgiebt. 
Kakadus, Hunde, Katzen, Eſel, Antilopen, junge 
Löwen und Bären einträchtlich verſammelt, auch 
an Affen fehlte es nicht. O wer doch die Tier⸗ 
ſprache verſtände und hätte den Gedankenaustauſch 
dieſer buntgemiſchten zoologiſchen Geſellſchaft be⸗ 
lauſchen können — — ich glaube, die lieben 
Viecherl haben ſich recht gut unterhalten und ſie 
werden ſich öfter ſo'n vergnügten Abend wünſchen! 

Gar luſtig ging's einige Tage zuvor an der 
gleichen Stätte zu, wo von Dr. L. Wulff, dem 
humorvollen Redakteur der „Luſtigen Blätter“ 
und Verfaſſer manch' witzſprühenden Büchleins, 
unter getreuer Mithilfe bewährter Feſteskräfte die 
„Sezeſſion in Alt⸗Egypten“ verkündet 
worden war. Warum ſollte ſich auch nicht die 
Sezeſſion, nachdem ſie an der Spree ſo krachend 
in die Brüche gegangen, nach dem Pharaonen⸗ 
lande flüchten — Ramſes und Konſorten hatten 
mehr Sinn für unfreiwillige Komik, wie man 
glaubt, und die Mumien ſind viel feuchtere 
Weſen, wie je unfere gelehrteſten Profeſſoren 
ausgetiftelt haben — was ſo einzelne niedliche 
Mumien, die fi dann als charmante Mümchen 
entpuppten, für Sekt vertilgen konnten, ging auf 
keinen Papyros zu ſchreiben! Der Saal war in 
äußerſt geſchickter Weiſe dekorativ ausgeſchmückt 
und an treffendem Spott auf allerlei moderne 


Lemberg gemeldet wird, ſämtliche uni 
ckgezogen und 
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Da waren 


* 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Widerrufung der Verbannungs⸗ 
klauſel in der Proklamation Lord Kitcheners 
ſoll, wie aus London gemeldet wird, unmittelbar 
bevorſtehen. König Eduard ſoll, aufs Tieſſte 
berührt durch die Freilaſſung Methuens, dem 
Kriegsminiſter den Wunſch nach einer Wider⸗ 
rufung der Klauſel auf das Entſchiedenſte aus⸗ 
geſprochen haben. 

Im engliſchen Unterhauſe kam es 
am Donnerstag zwiſchen Lord Chamberlain 
und dem Liberalenführer Campbell⸗Banner⸗ 
man zu einem heftigen Wortgefecht. Im 
Laufe dieſes Wortgefechtes zitierte Chamberlain 
die von Bannerman gebrauchte Redensart „bös⸗ 
willige Verleumdung“. Der Sprecher 
unterbrach ihn und bemerkte, der Ausdruck ſei 
unparlamentariſch geweſen, worauf Campbell⸗ 
Bannerman ihn zurücknahm. Chamberlain ſagte: 
Ich ziehe meine Entgegnung ebenfalls zurück. 
(Beifall. Gelächter.) Chamberlain wies 
ſodann auf einen Brief Viljoens an Dewet hin, 
in dem es heißt, die wahren Feinde des 
Landes ſeien die Männer, die den hoffnungs⸗ 
loſen Kampf fortſetzen. Der Ire Dillon unter⸗ 
brach ihn und rief: „Viljoen iſt ein Ver⸗ 
räter! Er hat ſein Land verraten!“ 
Chamberlain entgegnete: „Das ehrenwerte Mit⸗ 
glied iſt ein guter Richter über Verräter!“ (Bei⸗ 
fall bei den Miniſteriellen, Widerſpruch bei den 
Iren.) Dillon bemerkte, ſich zu Chamberlain 
wendend: „Ich wünſche, zu ſagen, daß der 
ſehr ehrenwerte Gentleman ein ver⸗ 
dammter Lügner iſt.“ Der Sprecher ver⸗ 
langte, daß Dillon den Ausdruck zurücknehme. 
Dillon verweigerte dies, worauf der Sprecher 
ihn zur Ordnung rief. Balfour beantragt die 
Ausſchließung Dillons für eine Woche. 
Dieſer Antrag wurde mit 248 gegen 48 Stimmen 
angenommen; nur Iren und einige 
Radikale ſtimmten dagegen. Hierauf ver⸗ 
ließ Dillon unter Beifallsrufen der Iren den Saal. 
Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärte Lloyd 
George (liberal), England habe während des 
Krieges 18 Niederlagen erlitten, die 
ſchlim mer waren als Majuba. Kriegs⸗ 
miniſter Brodrick führte aus, in den Operationen 

ſei ein großer Fortſchri tt erzielt worden. 
Der Haupt widerſtand in dem Ora nje⸗ 
ftaat ſei gebrochen und Dewets Truppen 
nach allen Richtungen zerſprengt. 
In der Kapkolonie lägen die Operationen mehr 
in der Hand der Polizei, als daß ſie einen 
militäriſchen Charakter trügen, auch in Oſt⸗ 
Trans vaal ſeien große Fortſchritte erzielt 
worden. Wahr ſei ja allerdings, daß von 
Delarey, einem der beiten Burengenerale, eine 
lebhafte Thätigkeit entwickelt werde, aber im. all- 
gemeinen habe der Lauf der Dinge dahin geſührt, 
den Buren einen großen Teil ihrer Streitkräfte 
und die Organiſation ihrer Lebensmittelzufuhr zu 
nehmen in einem Umfange, der bei weitem das 
Maß der Erwartungen übertreffe. England habe 
infolgedeſſen nur mit einer kleineren Zahl des 
Feindes zu rechnen. 


Provinzielles. 


Eulmfee, 21. März. Der 24 Jahre alte 
Sohn des Herrn Gutsbeſitzers Leyſer⸗Bildſchön 
begab ſich früh nach einem Stall, als er plötzlich 
von Krämpfen befallen wurde und zu 
Boden ſtürzte. Hierbei fiel er jo unglücklich, daß 
er mit dem Geſicht auf den Boden zu liegen kam; 
da niemand zur Hilfeleiſtung zur Stelle war, ſo 
mußte der Bedauernswerte erſticken. 

Roſenberg, 21. März. In Faulen machte 
der 74 jährige Rentenempfänger Wilhelm Woyna 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Lebensüberdruß ſoll den alten Mann in 
unbe nnnannnenennnen men nnneissnnsennme ann ne ] 
Kunſtauswüchſe fehlte es dabei nicht, ebenſo 
wenig an echten wie an ulkigen Trachten, 
da 'der Koſtümzwang eine bunte Mannigfaltigkeit 
zu Wege gebracht. Es gab reizende egyptiſche 
Königstöchterlein und ſehr unternehmungsluſtige 
Pharaonen, tanzfrohe Fellachinnen und über⸗ 
mütige Prieſter, zierliche Odalisken und ſchlanke 
Beduinen, und das wirbelte in tollem Getriebe 
durcheinander, bis eine plötzl iche egyptiſche 
Finſternis — — — der Sache ein Ende be⸗ 
teitete? .. . o nein, ſondern allen höchſt will- 
kommen ſchien. Auch in Egypten, im alten wie 
neuen, weiß man's ja zu würdigen: „im Dunkeln 
iſt gut munkeln“! — — 

Trotz der in dieſer Woche ſo zahlreichen 
Untethaltungen hatte der von der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft veranlaßte Vortrag des 
Generalmajors Freiherrn von Gayl 
über die China⸗Expedition und deren 
Ergebniſſe den großen Beethovenſaal der 
Philharmonie bis zum letzten Plätzchen gefüllt, 
und wird durch die Eintrittsgelder der deutſchen 
Schule in Johannesburg ein guter Ertrag zu⸗ 
gefloſſen fein. Die Erſchienenen gehörten allen 
Geſellſchaftskreiſen an, neben Exzellenzen und 
Stabsoffizieren ſaßen ſchlichte Handwerker und 
kleine Beamte, und ein gewählter Damenflor 
ſorgte für anziehende Mannigfaltigkeit; viele der 
Offiziere, die alle Waffengattungen und Chargen 
vertraten, hatten die ſchweren Tage in China 
mitgemacht, manche von ihnen trugen das ſchwarz⸗ 


den Tod getrieben haben. — Vier Soldaten 
überfielen am Dienstag abend in der Dunkelheit 
den Fleiſcher Karl Avemarg von hier und 
brachten ihm, auſcheinend mit einer ſchweren 
Holzſtange, derartige Verletzungen am Kopfe bei, 
daß A. ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. A. ſcheint das Opfer einer Verwechſelung 


geworden zu ſein. 

Graudenz, 21. März. Das Gut Ga w⸗ 
lowitz iſt in polniſche Hände über⸗ 
gegangen; es iſt für 300 000 Mark in den Beſitz 
des Herrn v. Dzialowski⸗Debens übergegangen. 
Im Vorjahre wurden dem früheren Beſitzer 
420 000 Mk. geboten; der letztere hatte vor drei 
Jahren das Gut für 390 000 Mk. von einem 
Deutſchen gekauft. Es ſind bedeutende Forderungen 
ausgefallen. Ein Bevollmächtigter der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion war anweſend, ging in ſeinem 
Gebot aber nicht ſo hoch. Der polniſche Käufer 
hatte eine Hypothek von 120 000 Mk. in Händen 
und ſich dadurch den Erwerb des Gutes erleichtert. 
Gawlowitz iſt 403 Hektar groß. 

Garnſee, 21. März. Die Verwaltung der 
Kreis ⸗Sparkaſſen⸗Zahlſtelle in 
Garnſee iſt vom 1. April 1902 ab dem Lehrer 
emer. Wackermann in Garnſee übertragen 
worden. 

Marienburg, 21. März. Unter Vorſitz des 
Herrn Regierungsſchulrats Dr. Rohrer⸗Danzig 
fand geſtern und heute in der hieſigen Land⸗ 
wirtſchaftsſchule die Abgangs⸗ 
prüfung von 19 Schülern ſtatt. 14 erhielten 
das Zeugnis der Reiſe. 

Danzig, 21. März. Major Schulz vom 
1. Leibhuſarenregiment erhielt vom Kaiſer eine 
Einladung zur Teilnahme an einer Geſellſchafts⸗ 
reiſe nach dem Orient, der Krim und dem 
5 0 Sein Urlaub dauert bis zum 8. 

ai. 

Tremeſſen, 21. März. Auf dem dieſer Tage 
abgehaltenen Jahrmarkt hat Herr Wichlinski aus 
Gneſen 500 Mark in Hundertmarkſcheinen 
und einen Wechſel über 2000 Mark in einer 
ledernen Brieftafhe verloren. — Am Pro⸗ 
gymnaſium beſtanden von 9 Unterſekundanern 
6 die Prüfung. 

Königsberg, 21. März. Selbſtmord⸗ 
verſuch einer Artiſtin. Die 25 Jahre 
alte Artiſtin Margarete Th. aus Königsberg 
kam, wie die „Königsb. Hart. Zig.“ meldet, vor 
einigen Tagen von Berlin an in der Abſicht, 
hier ein Engagement anzutreten. In dem M chen 
Penſionat in der Mittelſtraße ſchnitt ſich am 
Mitwoch die Th. mit einem ſcharfen Meſſer die 
Pulsadern auf. In ſchwer verletztem Zuſtande 
wurde ſie nach der Charitee gebracht. Ihr Zu⸗ 
ſtand iſt bedenklich. Das Motlb zur That it 
noch nicht aufgeklärte. 
IJVnowrazlaw, 21. März. 
wurde einepolniſch⸗ſozialdemokratiſche 
Berfammlung im Wenzelſchen Saale ab⸗ 
gehalten, die von 400 — 500 Perſonen beſucht 
war. Es ſprachen Redner aus Berlin, Poſen, 
Tremeſſen ꝛc. Als der Schneider Podemski von 
hier beleidigende Ausdrücke gegen einen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und andere Perſonen ge⸗ 
brauchte, löſte Polizeiwachtmeiſter Kirbis die Ver⸗ 
ſammlung auf. 

Czarnikau, 21. März. Zum Morde in 
Belſin wird der „Poſ. Ztg.“ mitgeteilt: Der 
mutmaßliche Thäter iſt am Dienstag in der 
Perſon des Arbeiters Poley⸗Holländerdorf ver⸗ 
haftet worden. P iſt verheiratet und Vater von 
vier Kindern. Am Sonntag abend iſt er in 
Geſellſchaft des ermordeten Kuhfütterers Herz in 
mehreren Gaſtwirtſchaften geſehen worden. Auf 
dieſe Verdachtsmomente hin begaben ſich der 
berittene Gendarm Birr und der Fußgendarm 
Scharp nach Holländerdorf und hielten in der 
Wohnung des P. eine Hausſuchung ab. In der 
weiße Band des wohlverdienten Schwerterordens, 
einige wenige, darunter Major von Förſter, den 
Pour le Mérite. Mit warmer Anſprache eröffnete 
der in Zivil gekleidete Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin 
die Verſammlung und gab feiner großen 
Freude Ausdruck über die rege, förderſame 
Thätigkeit der Kolonialgeſellſchaft und über das 
ſtarke Intereſſe, welches die Ankündigung des 
Vortrages gefunden. Zu dieſem ergriff dann 
Generalmajor von Gayl das Wort, eine echte, 
hochragende militäriſche Erſcheinung, von raſchen 
Bewegungen, entſchloſſenem Weſen, ſicherer 
Vortragsweiſe, die in knapper Form mehr enthielt 
wie langatmige Bücher. Noch einmal zogen vor 
einem in feſtgegliederten Umriſſen die Erlebniſſe 
jener erregten Zeit vorüber, und hob der Redner, 
der Chef des Stabes im Oberkommando geweſen, 
die militäriſchen und politiſchen Schwierigkeiten 
hervor, die bis zum Friedensſchluß zu überwinden 
waren; aufrichtig die Verdienſte des Grafen 
Walderſee, der eizelnen Offiziere und der Truppen 
anerkennend. Wertvolle militäriſche Erfahrungen 
hat die Expedition gezeitigt, die uns in einem 
anderen Ernſtfalle zu Gute kommen dürften; den 
Schluß bildete eine anſchauliche Skizzierung des 
modernen Kiautſchou, wo ſich deutſche Thatkraft 
und Zähigkeit bisher glänzend bewährt. Herzog 
Johann Albrecht dankte dem Redner und brachte 
ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer aus, in das 
alle freudig einſtimmten. 


an Mines 


Wohnung ſelbſt fanden ſie nichts Verdächtiges. 
Als fie ſich jedoch in den Torfſtall begaben, be⸗ 
merkten ſie eine auffällige Veränderung der Torf⸗ 
ſchichten. Nach kurzem Suchen fanden ſie auch 
die blutigen Kleidungsſtücke des Herz, ſowie das 
blutige Meſſer, mit dem die That ausgeführt 
worden iſt. 


Lokales. 
Thorn, den 22. März 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
23. Marz 809. Kalif 
1849. Sieg 
1869. 
1898. 


arun al Raſchid . (Tus .) 
adetzlys bei Novara. ee 
A. Methfeſſel, Komponiſt, f. (Heckenbeck.) 
Hans Wachenhuſen, Schriftſteller, F. 
(Marburg.) 

24. März 1441. Ernſt, Kurfürſt von Sachſen, Stiſter 

der erneſtiniſchen Linie, geb. 

1844. Thorwaldſen, ber. Bildhauer, f. 


— herr Landtagsabgeordneter dommes 
(Wahlkreis Thorn⸗Cul m⸗Brieſen) iſt geſtern 
im Abgeordnetenhauſe ebenfalls für den 
Bau der Bahnſtrecke Thorn ⸗Unislaw und 
Culm⸗Miſchke eingetreten. 

— Beinahe fünfzig Jahre lang haben die 
heute in den Ruheſtand tretenden Herren Profeſſor 
Boethke und Oberlehrer Lewus als Lehrer am 
hieſigen Gymnaſium gewirkt. Herr Profeſſor 
Boethke gehörte dem Lehrerkollegium des Gym⸗ 
naſiums ſeit dem 12. Juni 1855 und Herr Ober⸗ 
lehrer Lewus ſeit dem 1. November 1859 an. 

— Poſtaliſches. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht eine Bekanntmachung, wonach vom 
1. April ab innerhalb des Reichspoſtgebiets für 
den Umtauſch der in den Händen des 
Publikums unbrauchbar gewordenen, amtlich aus⸗ 
gegebenen Formulare zu Kartenbriefen, 
Poſtkarten und Poſtanweiſungen mit 
Wertſtempel eine Gebühr von 1 Pfennig 
pro Stück erhoben wird. 

— Falſche Fünfmarkſcheine ſind neuerdings 
bei der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Stettin in 
Zahlung gegeben worden. Dem Ausſehen nach 
ſind ſie ſchon ſeit längerer Zeit im Verkehr ge⸗ 
weſen. Die Faſern find aufgepreßt, die beiden 
letzten Unterſchriften find geſchrieben, das Papier 
ſühlt ſich ſehr glatt an. 

— Auf der Weſtpreußiſchen herdbuch⸗ 
auktion am Donnerstag in Danzig erzielten be⸗ 
ſondere Preiſe Robert Grunwald⸗Wengern 1000 
Mark, Walter Horſtmann⸗Wollenthal 860 Mk. 
und 650 Mark, Walter Schulz⸗Notzendorf 820 
Mark und 815 Mark, Grunau⸗Krebsfelde 810 
Mark, Borowski⸗Rieſenwalde 630 Mark und 
600 Mark, Ernſt Tornier⸗Trampenau 600 Mk. 
und Wilhelm Kling⸗Marienau 600 Mark. 


— Königlihes Gumnaſium mit Real- 
gumnaſſum zu Thorn. Der Bericht 


Schuljahr 1901/1902, erſtattet vom 
Herrn Dr. M. Hayduck, enthält folgende Angaben: 
Das Schuljahr begann Dienstag, den 16. April 
1901 und wird heute Sonnabend, den 22. März 
geſchloſſen. Im Laufe des Sommerhalbjahres 
traten mehrere Perſonalveränderungen in dem 
Lehrerkollegium ein. Kurz vor den Sommerferien 
übernahm der katholiſche Religionslehrer Hr. Vikar 
Haſſe ein Pfarramt in Thorn.⸗Papau. Am 1. Juli 
erhielt Herr Wiſſ. H.⸗L. Dr. Oeſterreich eine Ober⸗ 
lehrerſtelle an der Königlichen Realſchule in Culm 
und gleichzeitig wurde Herr Wiſſ. H.⸗L. Dr. Prowe 


vom Königlichen Gymnaſium in Graudenz als 


Oberlehrer an unſere Anſtalt berufen. Die er⸗ 
ledigte wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle wurde zu⸗ 
gleich mit dem katholiſchen Religionsunterricht 
Herrn Vikar Bünger übertragen. Der regelmäßige 
Unterricht hat während des ganzen Schuljahres 
keine erheblichen Störungen erlitten. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand unſerer Schuljugend war während 
des ganzen Jahres befriedigend; doch verloren 
wir leider durch den Tod einen hoffnungsvollen 
Schüler, den Untertertianer Karl Bator, der am 
26. September v. Is. in der Weichſel ertrank. 
Am 22. und 23. April beſuchte Herr Geheimrat 
Dr. Matthias, vortragender Rat im Königlichen 
Kultusminiſterium, unſere Anſtalt, um von dem 
Unterricht in ſämtlichen Fächern Kenntnis zu 
nehmen. Die Abiturienten prü ungen fanden am 
6. September v. Js. und am 28. Februar d. Is. 
unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrat 
Dr. Collmann ſtatt. Am 15. und 16. November 
wurde unſere Anſtalt durch Herrn Provinzial⸗ 
ſchulrat Dr. Collmann einer Revſion unterzogen, 
die ſich auf ſämtliche Klaſſen ausdehnte. Die 
patriotiſchen Feſt⸗ und Gedenktage haben wir in 
üblicher Weiſe gefeiert. Am 6. Auguſt 
haben wir bei unſerer gemeinſamen Morgen⸗ 
andacht des Hinſcheidens Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich mit pietätvoller Teilnahme 
gedacht. Am Schluß des Schuljahres werden die 
beiden älteſten Lehrer der Anſtalt, Herr Profeſſor 
Boethke und Herr Oberlehrer Lewus in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. Mit ausdauernder Arbeitskraft und 
Beruſsſreudigkeit haben ſie beide nahezu fünfzig 
Jahre als Lehrer gewirkt. Zugleich mit ihnen 
ſcheidet auch der unterzeichnete Direktor aus ſeinem 
Amte, das er ſeit Michaelis 1884 verwaltet Hat. 
— Frequenz der Anſtalt: Beſtand am 1. Februar 
1901: Gymnaſium 321, Realgymuaſium 46, 
Vorſchule 108. — Religions⸗ und Heimats- 
verhältuiſſe der Schüler: Am 1. Februar 1902: 
Gymnafium206 evang., 57 kath., 50 jüd., 263 Einh., 
46 Ausw., 4 Ausl.; Realgymnaſium 38 evang., 


5 kath., 5 jüd., 37 Einh., 6 Ausw., 5 Ausl.; 
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Vorſchule 64 evang., 23 kath., 21 jüd., 105 Einh., 
3 Ausw. — Ueberſicht über die Abiturienten: 
Gymnaſium Michaelis 1901 3, Oſtern 1902 5, 
Realgymnaſium 2. Von dieſen 10 Abiturienten 
haben als künftigen Beruf bezw. Studium gewählt: 
2 Jura, 2 Medizin, 2 Baufach und je 1 Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften, neuere Philologie, 
Geſchichte und alte Sprachen und Marinedienſt. 
Das Zeugnis über die Verſetzung nach Oberſekunda 
haben erhalten: Oſtern 1901 16 Schüler des 
Gymnaſiums und 6 Schüler des Realgymnaſiums, 
Michaelis 1901 3 Schüler des Gymnaſiums und 
2 des Realgymnaſiums. Von dieſen ſind 3 Schüler 
des Gymnaſiums und 6 des Realgymnaſiums zu 
einem praktiſchen Berufe abgegangen. Der neue 
Kurſus beginnt Dienstag, den 8. April. Die 
Termine für die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler werden rechtzeitig bekannt gemacht werden. 
Das jährliche Schulgeld beträgt für jeden Schüler 
von Sexta bis Prima 130 Mk., für Septima 
93 Mk., für Oktava 87 Mk. Dasſelbe wird in 
vierteljährlichen Raten voraus erhoben. An Auf⸗ 
nahmegebühren werden für die Schüler von Prima 
bis Tertia 6 Mk., für die übrigen 3 Mk. entrichtet. 

— der Kreistag hielt heute mittag im großen 
Saale des Kreishauſes eine öffentliche 
Sitzung ab, die gegen 1/2 Uhr von Herrn 
Landrat von Schwerin eröffnet wurde. An⸗ 
weſend waren 29 Kreistagsabgeordnete. Der erſte 
Punkt der Tagesordnung betraf den Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗ 
Kommunalangelegenheiten. Herr Landrat von 
Schwerin teilte hierzu mit, daß aus dem 
Kreistage der Kreistagsabgeordnete Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Linke⸗Zelgno ausgeſchieden ſei, ſonſt 
ſeien keine Aenderungen weiter in dem Perſonal⸗ 
beſtande erfolgt. Der Kreisausſchuß erledigte in 
dem vergangenen Jahre in 10 Sitzungen 15 314 
Geſchäftsnummern gegen 15 382 im Vorjahre. 
Die Reviſion der Kaſſen hat zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Neujahr ſtattgefunden. Das Ver⸗ 
mögen des Kreiſes betrug im Depoſitenfonds 
1071499 Mk, der Barbeſtand 52 247 Mk. 
An Kreisabgaben wurden 266 738 Mk. erhoben. 
Der Bericht über die Kleinbahn Culmſee⸗Melno 
konnte noch nicht erftuttet werden, da die 
Rechnung noch nicht abgeſchloſſen iſt. Der Kreis 
hat die Aktien im Betrage von 66 000 Mk. 
übernommen. Das Reſultat der Bahn war ein 
günſtiges, ſo daß in einigen Jahren keine Zubuße 
mehr erſorderlich ſein wird, ſondern eine 
Dividendenzahlung eintreten kann. Bei der 


ojekt n 
©. lt 


ierung abgelehnt worden iſt un 

man demſelben erft wird näher treten können, 
wenn die Thorner Holzhafenangelegenheit erledigt 
iſt. Weitere Mitteilungen macht Herr Landrat 
von Schwerin über den Wegebau, es waren im 
Berichtsjahre 30 000 Mk. Zuſchüſſe erforderlich, 
und über die Chauſſeeunterhaltung, bei welcher 
ſich die Ausgaben im Rahmen der Bewilligung 
hielten. Bei der Kreiskrankenverſicherung beliefen 
ſich die Einnahmen auf rund 9000 Mark, die 
Ausgaben auf rund 7700 Mark, ſo daß ein 
Ueberſchuß von über 1300 Mk. verbleibt. Der 
Stand der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft war nicht erfreulich. Es wurden 161 
Unfallanzeigen erſtattet gegen 141 im Vorjahre, 
58 wurden davon zurückgewieſen. Auf Invaliden⸗ 
verſicherung waren 22 Anträge eingegangen gegen 
28 im Vorjahre. Die Bismarckſäule wurde am 
18. Oktober v. J. feſtlich eingeweiht, die Geſamt⸗ 
koſten für dieſelbe betragen 9800 Mark. Am 
1. April wird wiederum ein Bismarckfeuer ange⸗ 
zündet werden. Auf dem Gebiete der Wohlfahrts⸗ 
pflege iſt zu erwähnen, daß in Mocker die 
Generalvormundſchaft eingeführt wurde. Es iſt 
wünſchenswert, daß auch andere Gemeinden dieſen 
zweckmäßigen Weg beſchreiten. Die Kreisſpar⸗ 
kaſſe hat ſich durchaus günſtig entwickelt. Der 
Einlagebeſtand von 1 Million iſt bereits 
überſchritten. Im letzten Jahre betrug 
der Ueberſchuß 13000 Mark. Der Reſerve⸗ 
fonds hat eine recht anſehnliche Höhe 
erreicht. — Die Rechnung der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe und Krankenkaſſe für 1900/01 iſt geprüft 
und für richtig befunden worden, ſo daß die 
Entlaſtung erteilt werden konnte. — Bei Feſt⸗ 
ſtellung des Haushaltsanſchlages des Landkretſes 
Thorn für das Rechnungsjahr 1902/03 iſt der 
Kreisausſchus bemüht geweſen, ſo viel wie 
möglich zu ſparen. Das Vermögen beträgt nach 
dem Etat 441000 Mk., die Schulden haben ab⸗ 


züglich des Anteiles des Kreiſes Brieſen mit 


87742 Mk. eine Höhe von 1 433089 Mk. Die 
Kreisabgaben ſind mit 270 133,76 Mk. um 
3400,71 Mk. erhöht. Einnahme und Ausgabe 
balanzieren insgeſamt mit 437 805,30 Mk., das 
ſind 7505,79 Mk. mehr als im Vorjahre. Der 
Haushaltsplan wurde genehmigt. — Der nächſte 
Punkt der Tagesordnung betraf die 
anderweite Feſtſetzung des Maßſtabes zur 
Verteilung der Kreisabgaben. Hierzu teilte 
Herr Landrat von Schwerin mit, daß ſeit 
dem letzten Jahre die Einkommenſteuer einen 
Ausfall von 10 000 Mk. aufweiſe (93 000 Mark 
gegen 103 000 Mk. im Vorjahre) was ſeinen 


Giund in der jetzigen wirtſchaftlichen Notlage habe. 
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Es müſſe deshalb ein Ausgleich geſchaffen werden, 
und deshalb empfehle es ſich, die Grund⸗„Gebäude⸗ 
Lund Gewerbeſteuer 1. und 2. Klaſſe zu erhöhen. 
Die Erhöhung ſoll 50 % betragen. — Herr Kreis⸗ 
tagsabg. Neumann⸗Wieſenburg iſt gegen den 
neuen Maßſtab, durch welchen die Steuerlaſten 
nur von den ſtarken Schultern auf die ſchwächeren 
abgewälzt würden und bittet, dem Vorſchlag nicht 
zuzuſtimmen. — Herr Kreistagsabg. Bürger⸗ 
meiſter Hartwig⸗Culmſee hält es für 
ganz gerechtfertigt, wenn die Grundſteuer mehr 
herangezogen werde. Dadurch werde ein Ae⸗ 
guivalent geſchaffen. Redner bittet, dem Vo⸗ 
ſchlage des Kreisausſchuſſes zuzuſtimmen. — 
Herr Kreistagsabgeordneter Graf Al vens⸗ 
leben ſpricht ſich gegen eine Echöhung der 
Grundſteuern ꝛc. aus. Herr Landrat von 
Schwerin erläutert die neue Steuerſkala an 
„einigen Beiſpielen. — Herr Kreistagsabgeordneter 
Oekonomierat Wegner⸗Oſtaszewo tritt für 
den neuen Maßſtab ein, den er als eine 
gerechte Verteilung der Steuerlaften bezeichnet. 
Hierauf wird auf Vorſchlag des Herrn Landrat 
von Schwerin zur namentlichen Abſtimmung 
geſchritten. Gegen die neue Steuerſkala ſtimmen 
die Herren Graf Alvensleben, Klug, Neumann, 
von Parpart, für dieſelbe die übrigen 25 
Herren. Der Antrag iſt ſomit angenommen. — 
Als Kreisausſchußmitglieder wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Gutsbeſitzer Feld⸗Kowroß und 
Günther⸗Rudak für die Wahlperiode 1902/07 
wiebergewählt. — Als ſtellvertretendes Mitglied 
der Kreiserſatzkommiſſion wurde an Stelle des 
Herrn Rittergutsbeſitzer Linke Herr von Parpart- 
Wibih gewählt. — Die weiteren Punkte betrafen 
Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen für 1903, Vervoll⸗ 
ſtän digung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvor⸗ 
ſtehern geeigneten Perſonen bezüglich des Amts⸗ 
bezirks Neſſau und Wahl von Schiedsmännern. 
Der Schluß des Kreistages erfolgte gegen 3 Uhr. 
Hierauf fand eine Generalverſammlung des 
Kreisvereins vom Roten Kreuz ſtatt. 
— Eoppernicus-derein. Zwei Oelgemälde 
ind von der Königlichen Nationalgalerie zu 
erlin dem Städtiſchen Muſeum widerruflich 
überwieſen worden und können an dieſem Sonntage 


vom Publikum zum erſten Male beſichtigt werden. 
Das eine Gemälde iſt von dem bekannten 
Historienmaler W. Camphauſen und ſtellt 


Friedrich den Großen begleitet von ſeiner Gemahlin 
dar. Das andere Gemälde, Wilderers Ende von 
W. Clemens, iſt von ergreifender Tragik. Die 
Frau des Wilderers, in die Kniee geſunken und 
in Schmerzen aufgelöſt, bittet für den im Neben⸗ 
zimmer mit dem Tode ringenden Mann. 
Die düſtere Beleuchtung iſt dem Gegenſtande 
a fiimmungsvoll angepaßt. 
Im £itteratur: und Kulturverein hält 
m Montag, den 24. März, Herr Dr. med. 
olpe einen Vortrag über „jüdiſche Kranken⸗ 
pflegerinnen.“ Gäſten iſt der Zutritt geſtattet. 
— Die Ofterferien haben mit dem heutigen 
Tage für die höheren und mittleren 
Schulen ihren Anfang genommen. Der Schul⸗ 
ſchluß in den Volksſchulen erfolgt erſt am 
nächſten Mittwoch. Die Ferien dauern bis zum 
8. April. 
„ · Im Cymnaſium fand heute mit dem 
Schulſchluß eine Feier zum Andenken des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers Wilhelm I. ſtatt. Herr Profeſſor 
Dr. Herford hielt die Gedächtnisrede und richtete 
ſodann herzliche Worte des Abſchiedes an die in 


den Ruheſtand tretenden Herren Profeſſor Boethke 
und Oberlehrer Lewus. Herr Profeſſor Boethke 
dankte zugleich im Namen ſeines Kollegen für die 
ehrenden Worte. 

— Einſegnungen der Konfirmanden finden 
morgen vormittag 9 Uhr in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche durch Herrn Pfarrer Jacobi, 
vormittags 9¼ Uhr in der neuſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche (St. Georgengemeinde) durch 
Herrn Pfarrer Heuer und vormittags 10 Uhr 
und mittags 12 Uhr in der Garniſonkirche ſtatt. 
Bei der reformierten Gemeinde wird die Konfir⸗ 
mation morgen vormittags 10 Uhr in der Aula 
des Königl. Gymnaſiums vorgenommen. 

— das erſte Frühlingsgewitter zog geſtern 
abend über unſere Gegend. Grelle Blitze zuckien 
vom Firmament, und dumpf grollte der Donner. 
Ein Blitzſchlag zündete in Breitenthal, wo 
zwei dem Gutsbeſitzer Windmüller gehörige 
Scheunen niederbrannten Das Gewitter war 
von einem heftigen Regen begleitet. 

I. Die nächſte Schwurgerichtsperiode am 
hieſigen Landgericht, welche im April ſtattfinden 
ſollte, wird wegen Mangel an ſpruchreifen Sachen 
erſt Ende Mai ſtattfinden. 

— Schießübungen. Auf dem hieſigen 
Artillerieplatz haben mit dem heutigen Tage die 
Schießübungen ihren Anfang genommen. Während 
ſich geſtern in unſerer Stadt der Geſchützdonner 
uns wenig bemerkbar machte, war heute das 
Gedröhne um ſo ſtärker. Geſchoſſen wird von 
den zur Uebung einberufenen Mannſchaften der 
Landwehr⸗Fußartillerie des Gardekorps und des 
17. Armeekorps. Am Dienstag, den 25. d. Mts., 
iſt die 14 tägige Uebung beendet. Die Landwehr⸗ 
mannſchaften werden dann wieder in ihre Heimat 
eutlaſſen. 

Mocker, 22. März. Feuer brach vergangene Nacht 
gegen 12 Uhr in dem Wohnhauſe des Fleiſchermeiſters 
Schäfer auf der Thorner Straße aus, in dieſem Jahre 
bereits das dritte Brandunglück in unſerem 
Orte. Die Freiwillige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle 
und ging mit großem Eifer an die Löſcharbeiten. Das 
Feuer griff ſo rapid um ſich, daß die Bewohner des 
Hauſes nicht mehr Zeit hatten, 4 anzukleiden, ſondern 
im Hemd auf die Straße eilen mußten. Es konnten nur 
einige Betten gerettet werden. Das Haus iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch 
nichts bekannt. Wie wir hören, haben die Kalamitoſen 
verſichert. Herr Landrat von Schwerin war 
ebenfans auf der Brandſtätte erſchienen und äußerte ſich 
Herrn Gemeindevorſteher Falkenberg gegenüber ſehr 
lobend und anerkennend über das energiſche Eingreifen 
der Mockeraner Feuerwehr. 

Mocker, 22. März. Eine öffentliche Volks⸗ 
verſammlung, die auch zumteil von Frauen beſucht 
war, wurde geſtern abend im Saale des Gaſthauſes 
„Zur Dibahn“ abgehalten. Als Redner irat Herr 
Stadtverordneter Hoffmann aus Berlin auf. Er 
behandelte in der Hauptſache die Frage, auf welche 
Weiſe der Bedrückung der Arbeiterklaſſe durch Lohn⸗ 


heradſetzung, Steuernbelaſtung und durch die phyſiſche 


wie moraliſche Vernachläſſigung ſeitens des Staates und 
der Geſellſchaft ein wirkſames Veto entgegengeſetzt werden 
könnte. Um dies zu erreichen, müßten ſich die Arbeiter 
ebenſo, wie ſich die Arbeitgeber zur Unterdrückung des 
Arbeiters zuſammenſchließen, in Organiſationen vereinigen, 
welche dann als eine geſchloſſene Phalanx die Angriffe 
von gegneriſcher Seite abwehren und ihren Lebens⸗ 
verhältniſſen eine beſſere Geſtaltung geben könnten. 
Einem wichtigen Faktor müſſe der Arbeiter ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit zuwenden, er müſſe ſparen, aber nicht 
von dem niedrigen Lohn, der kaum zur noidürftigen 
Friſtung des Lebens ausreiche, ſondern an ſeiner 
Arbeitskraft. Dieſe bilde ſein einziges Kapital für die 
Zeit ſeines Lebens. Kein Schlachtfeld fordere ſoviel Tote 
und Verwundete, wie das Schlachtfeld der Induſtrie, das 
Tauſende von Arbeitern krank und invalide verlaſſen. 
Von jeher hätten die Arbeiter unter dem Druck der 
Steuerbelaſtung gelitten. Neuerdings ſei man mit der 
Verſicherung aufgetreten, das arbeitende Volk von dieſem 
Alp teilmeiſe zu erlöſen, in dem man die beſſer fituirten 
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Rudolf Weissig. 


Brücken- und Breitestrasse - 


Sonnenschirme 


einen Fressen Posten zu spettbilligen 


75 Pf. an 
1,25 Mk. . 


2,75 Mk. an. 


Keine fehlerhafte Ware, nur gediegene, haltbare 
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Thorner Schirmfa 


Ecke, 


billigen Preiſen 
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Nockſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung. 


-Fahrrad-Werke Brandenburg a. H. 


Die Fabrik beschäftigt 2500 Arbeiter und arb 
von 850 Pferdekräften, 22 Electromotoren und ca. 700 Hilfsmaschinen. 
Brennabor ist über die ganze Erde verbreitet. 


Vertreter: Oskar Klammer, Thorn. 


in ganz enormer Auswahl offeriert zu fabelhaft 


Heinrich Cohn, 
Heiligegeiſtraße 12. 
Sämtliche Bluſen werden von nur guten dauer: 


haften Stoffen in eigenem Atelier 
Anfertigung nach Maaß ohne 


B. Kaminski. ] Dortſ. wird 1 Lehrling geſucht. 


Kla ſſen höher beſteuern wollte. Die beſitzenden 
Kreiſe verſtänden es jedoch, die Steuerlaſt ſoviel wie 
möglich abzuwälzen, ſodaß die ganze Schwere derſelben 
doch immer wieder auf den Arbeiter zurückfalle. Als 
Beiſpiel dafür führte Redner die Salzbeſteuerung an, 
ohne welche das Salz 6 Pfg. pro Pfund billiger ſein würde. 
Um dieſe mißlichen Zuſtände zu beſeitigen müſſe 
ſich aus dem Innern des Volkes heraus eine entſprechende 
Reformbewegung entwickeln. Leider ſei der Aufklärungs⸗ 
geiſt noch nicht in die meiſten Arbeiterfamilien gedrungen. 
Beſonders ſeien die Frauen demſelben nicht zugänglich, 
die Frauen, welche von den Großkapitaliſten als will⸗ 
kommenes Ausbeutungsobjelt in den Fabriken beſchäftigt 
würden. Wenn Schiller jetzt lebte und ſehen würde, wie 
im Erzgebirge und Vogtlande die Fraueni n den Spinne⸗ 
reien und Webereien ausgebeutet würden dann würde er 
gewiß fein „Ehret die Frauen“ etwa in folgender Variation 
gedichtet haben: „Ehret die Frauen, ſie wirken und weben 
baumwollne Hoſen fürs erbärmliche Leben.“ Es ſei 
durchaus falſch, wenn behauptet werde, die Frauen eignen 
ih nicht zu geiftiger Arbeit, ihr Gehirn ſei zu klein. 
Wenn es nur auf die Größe des Gehirns ankäme, dann 
könne jeder Ochſe zur Univerſität gehen. Und wenn geſagt 
werde, die Arbeiter wollten, daß auch die Waſchweiber in 
den Reichstag kämen, ſo könne man ruhig darauf ant⸗ 
worten, wo ſchon ſo viele männliche Waſchweiber ſitzen, 
da käme es auf ein paar weibliche mehr auch nicht an. 
Zum Schluß ſeines Vortrages ſprach Redner über die 
Arbeiter verſicherungen und ſchloß mit der Aufforderung, 
untereinander einig zu ſein und ſich zu organiſieren, nur 
dann könne etwas erreicht werden. Dem Vortrage wurde 
lebhaſter Beifall gezollt. 


5 Kleine Chronik i 


* Prozeß wegen des Altenbekener 
Bahnunglücks. Die geſtrige Zeugenver⸗ 
nehmung bezog ſich im weſentlichen auf techniſche 
Fragen. Es wurde im Laufe derſelben mehrfach 
bekundet, daß Blockſtörungen öfter vorkamen. 
Der als Sachverſtändige geladene Regierungsrat 
Dane erklärte, Peters hätte eine Rückdeutung 
des Zuges herſtellen müſſen. Direktionsrat Gayer 
ſchloß ſich dieſem Gutachten an und ſprach die 
Anſicht aus, daß Kleinhaus leichtfertig gegen 
ſeine Dienſtanweiſung gehandelt habe, daß Meyer 
ſich aber keiner Verfehlung gegen dieſelbe ſchuldig 
gemacht habe. Heute beginnen die Plaidoyers. 


Neuerge Nawrichten. 

Berlin, 22. März. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
melden: Nach bedeutenden Unter⸗ 
ſchlagungen, die ſchon nach den bisherigen 


Ermittleungen über hunderttauſend 
Mark hmausgehen, find der Direktor der 
deutſchen Kreditanſtalt, Leipzigerſtraße III, 


Kaufmann Dürfelbt und ſein Sozius Ferdinand 
Schneider, verhaftet worden. 

Frankfuhrt a. M., 22. März. Wegen 
der Zuſammenrottungen von Ur 
beitsloſen im Anfang Januar wurden geſtern 
von dem Schöffengericht 12 Perſonen zu 
Gefängnisſtrafen von 5 Tagen bis zu 6 Wochen 
verurteilt. ER 

Eger, 22. März. In der Nacht erſchlug 
der Lokomotivführer Stark in einem Wahnſinns⸗ 
anfall feine beiden Töchter im Alter von 
15 und 16 Jahren mit einem ſcharfen Beil. 
Beide wurden im Schlafe überraſcht. Stark, 
dem vor etwa 4 Wochen die Frau geſtorben iſt, 
hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt. 

London, 21. März. Ia eualiſchen Ober⸗ 
haus fragt Lord Wemyß den Erſten Lord der 
Admiralität Selborne, ob England in dem Falle, 
daß es mit einer oder mit mehreren euro- 
päiſchen Mächten in Krieg gerate, 
ſich bezüglich des Schutzes gegen eine feindliche 
Invaſion vollſtändig auf ſeine Flotte 
verlaſſen könne. Selborne bedauert die Frage 


(grösste Fahrrad -Fabrik Europas). 


en 


Licht. 
Zimmer, 
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juager Krall. Arbeitsbursehe 
ndet gleich Stellung. 
Sawicki, Bäckermeiſter. 


1 Le 


ſucht von ſofort 


f 


eitet mit 4 Dampfmaschinen 
Gegründet 1871. 


Hohenhonnef an Ricin, Siebengebirge, J 
Sanatorium für 5 


A Herrliche Lage boch über dem Rheine, mitten Im Walde, 
Heilveriabren auf hygienisch - diätetischer Grundlage. Freiluftkur. N: 
Rogelmässige Erfolge. Vollkommenste Einrichtung. Elekteisches BA N 
Warmwasserheizung, vorzügliche Ventilation, Lift. 
Mässige Preise. 
und Prospekte durch den dirigiranden Arzt Dr. med. E. Meissen, 


RETTET RER 
3 Lehrlinge 


verlangt A. Wittenaun, Schloſſermeiſter] kann iz 
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F. Bettinger, 
Tapezier u. dekorateur, Strobandſtr. 7. 


ihres Inhaltes wegen und bemerkt ſodann: „Ich 
glaube, es wäre ein ſchlimmer Tag für England, 
an dem es die Flotte nicht mehr als eine Waffe 
betrachten würde, in die es ſein Vertrauen auf 
Schutz gegen einen Einfall ſetzen könne. Der 
Platz der britiſchen Flotte in einem 
ſolchen Kriege wird immer dort geweſen 
ſein, wo Schiffe des Feindes zu 
finden ſind!“ (Beifall.) 
Produktenmarkt. 
Thorn, den 21. März 1902. 

Trotz geringen Angebotes Tendenz matt. 
Weizen: ruſſiſcher 170-178 Mk. 
Sommerweizen: 160—170 Mk. 

Roggen: inländiſcher 150—155 Mk., ruſſiſcher 142 
bis 148 Mk. 

Gerſte: 120—128 Mk. 

Hafer: 140-146 Mk. 


5 Telegraphbiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin 22. März. Jouds feſt. 21. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 | 216,15 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,15 85,5 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,30 92,30 
Preuß. Konſols 3½ pct. 101,70 | 101,70 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 101,70] 101,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 92,60 92,60 
Deutſche . 3½ pt. 101,70] 101,75 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 9,70 89,40 
do. „ 3½ pet. do. 98,30 | 98,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 98,56 98,80 
= 2 4 pt. 102,60 | 102,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,10] 100,20 
Türk. 1 % Anleihe G. 2845 28,45 
Italien. Rente 4 pt. 100,89 | 100,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,.— 84,.— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 194,— | 194,30 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 204,75 | 205,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 165,30 | 164,— 
Laurahütte Aktien 200,-- | 19970 
Nordd. Kreditanftalt-Aftien 104,20 104 50 
Thorn Stadt-Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 167,75 | 167,75 
5 Juli 166,75 [ 167,— 
25 Auguſt —.— —.— 
5 loco Newyork 877 88 
Roggen: Mai 146,25] 146,75 
7 Juli 145.— 145,25 
" Auguſt Sr ENTER 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 31,.— 34.— 


Wechſel⸗Diskont 3 pet., Lombard-Zinsſus 4 pCt, 


ee 2 7 
Hirſchſche Schueider⸗Akadem, 
Beclin C., Nothes Schloß 2. 

Prämiirt Dresden e Karen Gewerbe ⸗Aus⸗ 
ellung 1879. 

2 „ Hrämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfalg: Frese in Frankreich 1857 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehram⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 


am 1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. r k o ſt en lo 
Propekte gratis. ie Direktion. 


0 rhaft awohlschmeckend., 
Kilo 
genügt für 100 Tassen. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerfiraße 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Hätel: 
arbeiten uſw. vorrätig. 

Beſtellungen auf Leibwäfche, Häkel⸗ 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 
Tüchtige 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebrüder Schiller, 
Hundeſtraße 9. 


u > 


Lungenkranke 


Erprobtes & 


90 
Auskunft 


Winter und Sommer geöffnet, 


Hohenhonnef am Rhein. 


1 Lauſburſche 


Montag früh melden. 
rich Müller Nuchf.. 
Breiteſtraße 4. 


* — —— —ñ—3œukñ —— 
uche J. April mehrere Haus 
hrling 8 d ener, verheiratete Busche wi 


ſämtliches dienſtperſonal. 
St. Le andowski, Agent. 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


ER 


Eingang « Neuheiten i, Frühjahr . Sommer: 


Breitestrasse tr 


(Inh. Hermann Jablonski) 


S. Schendel Breitesirasse 37. 


2 * 


Modemagazin für Herren u. Knabenbekleidung. 


= 


Georg 


Frühjahrs-Neuheiten 


Kleiderstoffen, gediegene Qualitäten. 
Zeidenstoffen, neue Saiſon⸗Farben. 
Waschstoffen, hervorragende Neuheiten. 
Waschseiden in enorm großer Auswahl. 


ganz geſüttert, in ver⸗ 


Damen⸗Paletots, ſchied. Ausführungen. 
ch d farbig, 

Damen⸗Jaguelts, aua n eeganter 

Ausführung, von 30 Mk. bis herab zu 


Schwarze Umhänge we Yet 


menten und App⸗ 
likationen, von 30 Mk bis herab zu 


Kinder⸗Jaguelts in enorm großer Aus⸗ 


wahl u. verſchiedenen Ml. 
Farben, von ? 


fertig und nach Maaß. 


M. Berlowitz, 


THORN, Seglerstrasse 27. 


De effentliche 


BT» Schö ’ 
an cn, Zynnſsberſeigerung 


Walther Wolff, 


Verlobte. Dienstag, den 25. ‚März 1902, 
i ärz 1902, vormittags 10 Uhr 
S werde ich vor 55 früheren Pfand⸗ 
kammer hierſelbſt folgende Gegen⸗ 
Bekanntmachung. nde «s; 


4 Billardfeitenteile, 
1 Billard⸗Holzplatte, 
2 doppelte Billardfüße 


zwangsweiſe, öffentlich meiſtbietend 
gegen Barzahlung verſteigern. 

Thorn, den 22. März 1902. 
Bluhm, Gerichtsvollzieher kr. A. 


2000 3000 M. 


werden auf ein Geſchäftsgrundſtück 
in Thorn zum 1. April geſucht. 
Meldungen unter A. S. 50 an 


Der monatliche Hauptmarkt für 
erde und ſämtliche Diehgattungen 
det im ſtädtiſchen Viehhof Thorn am 


Donnerstag, den J. Mai er., 
hg be den 18. März 1902, 


Der Magiſtrat. 


Deffentl, Versteigerung. 


Montag. den 24. d. Mts., 
12 Uhr mittags, 

werde ich vor der Müller'ſchen 

Gajtwirtichaft in Mocker, Linden: 

Ne eine dorthin geſchaffte 


Nähmaſchine! 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 22. März 1902. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


mit jährl. 9 
ac erei, ja o. 53.000 
Mt. iſt für den 
Preis v. 24000 Mk. u. ein. Anzahlung 
v. 6000 Mk. zu verkaufen. Näheres 
Carl Schultz, Schneidemühl, 
Güterbahnhofſtraße 19. 


Ullttteld & 


Mädchen- u. Damen- Confeckion. 


Nerren- u. Anaben-Confection 


die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. ſch 


Warenhaus 


Gardinen, Forkieren. 


Tüllgardinen, 


Relief-Gardinen, hochſeine oppreturfreie Ware, 


das Meter von 45 Pfg. bis 1,50 Mk. 
Congress-Gardinen, glatt u. geſtreift, in weiß u. cröme. 
Damast-Vorhangstoff in gold, rot, creme und weiß. 


Möbel-Kattun in ſchönen Deſſins, d. Mtr. v. 28 Pf. an. 
Woll-Portieren mit Traversſtreiſen und Jaquard⸗ 
Bordüren in großer Auswahl. 


Complette Zug vorrichtungen von 45 Pfg. an. 
Gardinen-Stangen in nr EN 


Jeppiche, ‚ Steppdecken, 
Tischdecken. 


Axzminster- Teppiche von 4,50 Mk. an. 
Salon Teppiche von 13,50 Mk. an bis 90 Mk. 


Steppdecken in großer Auswahl von 2,75 Mk. an. 
Tischdecken mit Schnur u. Quaſten von 1,65 Mk. an. 


Plüschtischdecken in allen Größen und 
Farben, von 4,50 bis 30 Mt. 


Länferstoffe in guten Qualitäten, das D tr. v. 35 Pf. 
Linoleum-Läufer in großer Auswahl. 


das Meter von 5 Pfg. an. 
Engl. Tüllgardinen, zwei Seiten Band, Mtr. 27 Pig. 


Od Thorn. 


; Risenes Binkaufs-Comtoir Berlin €, Klosterstrasse 3. 3 


— 


-n, 


Wirtschaftsartikel. 


Waschservice, 5 Teile, von 1,35 bis 15 Mk. 
Tafelservice für 6 Perſonen, von 15 Mk. an. 
Waschständer, Stück 98 Pfg. 
Waschtische, ſehr praktiſch, in neublau oder 

bronce, das Stück von 3,75 Mk. an. 


Küchenrahmen von 33 Pfg. bis 3,90 Mk. 
Putz- und Wichskasten von 24 Pfg. 
Gewürzschränke von 32 Pfg. an. 
Briefkästen von 42 Pfg. an. 
Bauerntische, in ſauberer Ausführung v. 2,95 Mk. an. 
Vogelbauerhalter von 48 Pfg. an. 
Vogslbanerständer von 2,95 Mk. an. 
Handtuchhalter in hell oder dunkel. | 
Schirmständer von 2, 25 Mk. an. 8 


. 
in großer Auswahl. 


os dsds SSS SCC SCC CCC... | 


Ne 


Anfertigung nach Maass ohne Preiserhöhung. 


| 'Herren- u. Knaben-Confection. 


Montag, den 24. März, 


Höhere Missa ee Schützenhaus Thorn. Literatur- u. Kulturverein. 


und Lehrerinnenseminar 
zu Thorn. 


Anfang des neuen Schuljahres 
W den 8. April, vormittag 


Aug nahme für die unterſte Klaſſe 
Sonnabend, den 5. April, vormittag 
10 bis 1 Uhr, für die übrigen Klaſſen 
385 = 7. April, vormittag 
10 bis 1 

Frühere Schutzengniſe, Impfſcheine, 
von Evangeliſchen auch der Taufſchein 
ſind vorzulegen. 

Die Aufnahmeprüfung für das 

Seminar beginnt Montag, den 7. 
April, vormittag 10 Uhr. Die An: 
meldung dazu muß bis Sonnabend, 
den 5. April, mittags ſchriftlich oder 
mündlich jtattfinden unter gleichzeitiger 
vorlage folgender Papiere: 1. 0 
ſchein. 2 2. Wiederimpfſchein. 5 
ſundheitszeugnis. 4. Letztes Schul 
zeugnis. 


Der Direktor 


Dr. Maydorn. 


1 Taufburſche 


verlangt Breiteſtraße 11. 


ie. zu 


Preisen 


Ausführung. 


THORN III. 
Mechaniſche Werkſtatt. 


Oskar Klammer, 


Tale Sperhmapn 


en billigen 


in einfachſter bis zur eleganteſten 


Dom 30. märz bis 6. April er: 
Sechs Dresdener 


Vorstellungen 


ſowie Gaſtſpiel von 


Henriette Masson, 
Königl. a 


Caesar. Beck, 


8°/, Uhr abends: 


VORTRAG 


des Herrn Dr. med. Wolpe: 
„Weber jüdische Kranken- 
pflegerinnen.“ 

DR” Säfte jind willkommen. ug 


Wiener Cafe Mocker. 


Sonntag, den 25. März 1902, 


Königl. Hofſchauſpieler. von 4 Uhr nachmittags ab 
Bons je 6 Stück $per 12 Mk., 
6 Sn Sala © 5 1 en Familienkränzchen. 
zutauſchen, werden b 8 ladet f 
D Hierzu ladet freundlichſt ein 
1 Breiteſtzaße, Wilhelm Klemp. 
Stadttheater in Bromberg. 
Gebrauchte Gebrauchte Möbel, gte Beg 
ſowie Bettgestelle und ein) Letzte Woche. 3 
heizbarer Badestuhl jind | Sonntag 25 . nachm.: ft. 
billig zu un 1. Abend. — Bis zur * 
Altſtädtiſcher Markt 27 J. 17 Abends: Gaftipiel f 
Johanna Schwedte 


Fauſt. (II. Abend. — Gret 
ram 


| I. und II. Etage Bäckerſtraße 35 40 
Schluß der Saiſon. 


zu vermieten. Näheres bei Bauunter⸗ 
nehmer Thober, Grabenſtraße 16, I. 
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